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Nr. 64 Gisfleth , Dienstag , den 31. Mai 1988

Smeralappell inDessau
Der Führer nimmt den Vorbeimarsch ab
Mehr als 300 000 Volksgenossen des Gaues Magde -

Wg -Anhalt waren in ihrer alten Residenz- und jungen
EDauhauptstadtals einzig festlich bewegte Gemeinschaft zum'

diesjährigen Gautag der NSDAP , zusammengeströmt , der
« ch die Anwesenheit desFührers und eine Rede von
seichspropagandaminister Dr . Goebbels seine beson-

. ve Bedeutung erhielt . Mit der Einweihung des neuen
Ässauer Theaters "

, dem ersten monumentalen Theater -
leiibau im nationalsozialistischen Deutschland , fand der

mMg seinen erhebenden , kulturpolitisch bedeutsamen
«Mang .

Den Auftakt zum Gautag bildete am Vorabend eine
feierliche Gedenkstunde an der Gruft des verewigten
dichsstatthalters Loeper in Mildensee bei Dessau . Nach
« Rückkehr kündigten Fanfarenzüge der HI . den Beginn
8 Gautüges an , während gleichzeitig die ganze Stadt in

ch! Wende Festbeleuchtung getaucht war . Am Sonntagvor -
Mag traten 56 000 Männer der Parteisormationen des
gesamten Gaues auf der Braunschen Laache , dem idealen
Lsmarschgelände in der Elbeniederung vor den Toren
Was , zum Generalappell an . Ein breiter Grünstreifen ,
>ir Einmarschweg sür die mehr als 1000 Fahnen und
Standarten des Gaues , war gleichsam der Wall zu dem
Darzwogenden Menschenmeer weiterer Hunderttausend ,
tie aus den fernsten Winkeln zu dieser Treuekundgebung
W Gaues herbeigeeilt waren . Auf den Anfahrtstraßen

Bahnhof über den Marktplatz bis zur Braunschen
je hatten inzwischen mehr als 150 000 Volksgenossen

P Spalierbildung Aufstellung genommen .
Ungezählte Triumphpforten , Fahnenmasten und

Heitsadler , dichte Reihen von Hakenkreuzbannern an den
Äserfronten in reichem Wechsel mit golddurchwirkten
klanden und Kränzen hatten Dessau in eine einzigartige
Adige Feststadt verwandelt , kennzeichnend für die Be -
Herung der Bevölkerung .

Reichsminister Dr . Goebbels wurde auf dem Flug -
«tz der Junkerswerke von den führenden Persönlichkeiten
6 Gaues mit Gauleiter Reichsstatthalter Jordan , Staats -

Mster Freyberg sowie dem Dessauer Oberbürgermeister
Mder an der Spitze empfangen . Und dann ging es unter

stürmischen Jubel der Massen in langsamer Fahrt
die Feststratze zur Aufmarschwiese in die Braunsche

dache .
Auf der großen Tribüne hatten sich die Ehrengäste ver¬

mittelt , unter ihnen der Gauleiter des Nachbargaues
Ne -Merseburg ,

"
Eggeling , Reichsarbeitsführer

Üerl , Ministerpräsident Klagges ( Braunschweig ) ,
Mu Loeper , die Witwe des verstorbenen Reichsstatt -

» mers , sowie zahlreiche hohe Offiziere der Wehrmacht und
vdorragende Vertreter des Sfaates und der Partei .

Dr. Goebbels spricht
Dumpfer Trommelwirbel und schmetternde Fanfaren -

ange der Hitler -Jugend kündeten die Ankunft des Reichs -
«Äisters an . In Begleitung von Gauleiter Jordan
A Reichsführer U Himmler schritt er unter brausenden
Ül-Rufen die Front der Ehrenformationen ab . Gauleiter
mchsstatthalter Jordan eröffnete die Kundgebung .
Me Mitteilung , daß der Führer sich zur Zeit aus der
Hrt nach Dessau befinde und in wenigen Stunden den
Mbeimarsch der 56 000 abnehmen werde , löste allgemein"^ ige Begeisterung aus . Und mit stürmischer Begeiste -
. ö wurde auch Reichsminister Dr . Goebbels begrüßt ,

nun im Namen des Führers zu den , 150 000 sprach .
Mit herzlichen Worten gedachte er des viel zu früh

Wordenen Reichsstatthalters Loeper , der die Bewe-
Mg in diesem Gau zum Sieg geführt hat , und zeichnete
Mn in mitreißenden zündenden Ausführungen , die immer
Mder von anhaltendem Beifall unterbrochen wurden, ein
Wsches Bild der gegenwärtigen innen - und außeNpoli -
Wu Lage des Reiches .

Arechnung mit de« Friedensstörern
« »Es ist für uns alle "

, so betonte Dr . Goebbels in seiner
Ae , „ein ergreifendes Gefühl , in dieser bewegten politischen
M wieder unter den Parteigenossen zu stehen . Wir wissen .
Z notwendig das ist, und deshalb begrüßen wir es auch.
An wir an den Sonntagen dieses und des kommenden
AMs die Amtszimmer in Berlin verlassen , um wieder zum
M SU gehen , um dem Volke Kraft zu geben , aber auch im

ne wieder Kraft zu empfangen ."
»Heute ist es " , so fuhr Dr . Goebbels fort , „für uns eine

zusammenzukommen ; denn bei jedem Wiedersehen kön-
Z wir auf eine Serie neuer nationalsozialistischer Aufbau -
AM zurückschauen . So wie ihr nicht müde geworden seid in
Wrbett und im Kamps , so sind auch wir nicht müde geworden"« Arbeit und im Kamps ."
H,Mt mitreißenden Worten schilderte dann der Minister , wie
AMnd Führung in gemeinsamer Arbeit aus dem Chaos eine
ilWdnung in der Wirtschaft und im sozialen Leben aufge -
W haben . Aus dieser Gemeinsamkeit der Arbeit heraus
2 M die Führung unseres Volkes auch als Vollstreckerin

Nationalen deutschen Volkswillens fühlen .
Menn wir heute unsere Blicke über die Welt Preisen lassen .
" Wir sehen , daß andere Völker in schweren wirtschaftlichen ,

sozialen und politischen Krisen stehen , jene Welt , die sich demo¬
kratisch nennt und unser Regime als autoritär und diktatorisch
beschimpft , dann können wir wohl darauf Hinweisen : Bei uns
wird geführt und gehorcht . Und wenn sich mißgünstige Aus¬
länder darüber beschweren , daß es bei uns keine Kritik mehr
gäbe , so antworten wir : Es gibt Kritik ! Aber nicht der Unter -
gerordnete kritisiert den Vorgesetzten , sondern der Vorgesetzte der
Untergeordneten .

Unser Schutz ruht in unserer Stärke
„Wir können uns auch heute des Friedens im eigenen

Volke in Ruhe und Sicherheit erfreuen . Dieser Friede ist nicht
von der Gnade und dem Wohlwollen der Welt abhängig ; er
ist ein bewaffneter Friede , dessen bester Schutz das deutsche
Schwert ist. (Stürmischer Beifall .) Wir verlassen uns nicht auf
die pazifistischen Phrasen einer Völkergemeinschaft von Genf ,
sondern nur auf unsere eigene Kraft !

Der Schutz unseres nationalen Lebens "
, so führte der Mini¬

ster weiter aus , „ ruht in unserer eigenen Stärke , und daher
kommt es auch , daß wir wieder Freunde in der Welt haben !"
Allerdings , so fuhr Dr . Goebbels fort , sähe es die Welt lieber ,
wenn Deutschland allein stünde . „Wäre dies aber der Fall ,
dann hätten wir eine ganze Reihe großer Erfolge in der jüng¬
sten Vergangenheit nicht so leicht erreichen können .

Vor drei Monaten waren wir noch ein Volk von 68 Mil¬
lionen , heute sind wir ein Volk von 75 Millionen , und dafür
haben wir keinen Krieg geführt , nicht ein Schuß ist gefallen ;
es hat sich hier das Wunder unseres Jahrhunderts vollzogen ,
nämlich , daß gleiches Blut zu gleichem Blut gekommen ist."

Mit treffender Ironie geißelte daraus der Minister die
Phrase und das Gerede vom sogenannten österreichischen Men
schen : „Er ist in seine Atome aufgegangen , nicht mehr sichtbar
und nicht mehr feststellbar , geblieben aber ist das einige große
deutsche Volk des einigen großen Deutschen Reiches . (Begei¬
sterte Heilrufe .)

Deutschland wieder eine Crotzmachl
Damit ist Deutschland in der Tat wieder eine Großmacht ,

und zwar eine solche, über deren Wünsche , Interessen und Be¬
dürfnisse die andere Welt nicht ohne weiteres hinweggehen
oder hinwegreden kann . Daß das den Nutznießern des Ver¬
sailler Systems nicht gefällt , nimmt uns nicht wunder . Wir
haben nie etwas anderes erwartet , denn mit einem ohnmäch¬
tigen Deutschland konnten sie tun und machen , was sie woll¬
ten ; sie waren ganz unter sich und konnten ohne Gefahr
Deutschland demütigen und ausplündern . "

Jetzt mit einem Male reden sie vom Frieden . Plötzlich ,
plötzlich ! Jetzt mit einem Male , da Deutschland eine Macht
darstellt , da diese Macht ihre Lebensrechte fordert , sich nicht
mit Almosen abspeisen lassen will und nicht für alle Ewigkeit
in die Kategorie der Habenichtse eingereiht sein möchte . "

Scharf ging der Minister mit den Siegermachten ins Ge¬
richt und wies daraus hin , daß Deutschland von ihrer Rück¬
sichtnahme lieber etwas gehört hätte in der Zeit , als man die
Ruhr besetzte, als man Deutschlands Grenzen zerstückelte , als
man uns untragbare Friedensbedingungen auferlegte und
Milliarden - über Milliardensummen au sder deutschen Volks¬
wirtschaft herauspreßte und damit in Deutschland sieben Mil¬
lionen Menschen arbeitslos machte .

Wer vedrodt den Weltfrieden?
„Jetzt , wo wir uns wehren , jetzt, wo die unerträglichsten

Bedingungen des Versailler Systems beseitigt sind , jetzt mit
einem Male sagen sie : .Der Weltfrieden ist in Gefahr !< Wei¬
cher Weltfrieden denn ? Auch wir sind sür den Frieden . Aber
wir wollen unser Lebensrecht und haben keine Lust , uns
vauernd von der Weltdemokratie angreifen zu lassen ."

„ Man sagt , Deutschland habe kein Verständnis sür die
internationale Solidarität . Gewiß haben wir das , wenn diese
Solidarität auf der Gerechtigkeit beruht . Wir können Freund¬
schaft halten : das haben wir bewiesen in unserem Verhältnis
zu Italien ! Aber die Demokratie will eine Freundschaft , die
nicht auf Gegenseitigkeit beruht , eine Freundschaft , die unsere
Gutmütigkeit auszunutzen versucht . Wir können verstehen , daß
die Mächte der internationalen Weltdemokratte gern die Achse
Berlin —Rom zerstören möchten , aber Gott sei Dank stehen an
der Spitze dieser beiden Völker zwei Männer , die klug und
tapfer sind und die vor allem ihre Gegenspieler kennen . Es
kann uns nur zum Lachen reizen , wenn wir in der franzö¬
sischen oder englischen Linkspresse lesen , welche geheimen
Pläne Hitler und Mussolini verfolgten und wie sie im ein¬
zelnen die Welt aufteilen wollten . Man könnte diese mar¬
xistisch- jüdischen Schreiberlinge mit Verachtung strafen , wenn
ihr Handwerk nicht ein so außerordentlich gefährliches wäre .
Sie sind deshalb gefährlich , weil sie mit System zum Kriege
Hetzen."

Marxistisch -jüdische Setze
Mit schonungsloser Offenheit deckte Reichsminister Dr .

Goebbels in den nun folgenden Ausführungen die dunklen
Machenschaften dieser marxistisch - jüdischen Hetzer auf , die von
Prag , Moskau , London und Paris aus die Erde mit ihrem
Kriegsgeschrei erfüllen . „Das haben sie immer so gemacht , die
bezahlten Vertreter der Banken - und Rüstungswelt , die am
Blut der Völker verdienen wollen ; wenn es dann so weit ist,
dann waschen diese Wahrheitssucher und Gerechtigkeitssana '
tiker ihre Hände in Unschuld ."

Mit klaren Worten wies der Minister darauf hin , daß es
diesen Friedensstörern heute nicht mehr gelingen
wird , wie einst , Deutschland mundtot zu machen . Dr . Goebbels
zählte noch einmal die Friedenstaten des Führers auf , ließ
aber auch keinen Zweifel darüber , daß der deutsche Frieden
ein Frieden der Ehre sein müsse .

Auf die dauernden Grenzverletzungen von seiten Prags
eingehend , stellte der Minister die Frage , ob das System und
bewußte Provokation sei. Wenn heute jemand für den Frieden
sei , dann solle er weniger an Deutschland appellieren , sondern
eher einmal Prag zur Ordnung rufen . „Aber das tun diese
übereifrigen Linksjournalisten nicht . Im Gegenteil , sie be¬
stärken Prag in seiner Jntransigenz ."

Deutschland Val den Frieden nötig
„Daß der Führer den Frieden will , das brauche er gar

nicht zu beweisen . Wir haben den Frieden nötig ; unser Auf¬
bauwerk ist nicht aus wenige Monate begrenzt . Es erstreckt sich
aus Jahre und Jahrzehnte . Es ist ein Aufbauwerk des
Friedens , nicht ein Aufbauwerk des Krieges . Darum wol¬
len wir den Frieden . Aber wir wollen einen Frieden , in dem
man auch uns in Frieden läßt , und vor allem , in dem man
uns die Lebensrechte zugesteht , aus die wir nun einmal vor
Gott und vor der Welt Anspruch erheben müssen ."

Nach diesen Ausführungen wandte sich der Minister an die
Parteigenossen und umriß die vielseitige schwere und verant¬
wortungsvolle

"
Tätigkeit des nationalsozialistischen Kämpfers ,

dessen Aufgabe , für den Nationalsozialismus einzustehen ,
immer die gleiche geblieben sei.

„Ich weiß "
, so fuhr der Minister fort , „welche Gefühle

euere Herzen erfüllen , ihr alten Marschierer der nationalsozia¬
listischen Organisation , wenn ihr nun in der nächsten Stunde
am Führer vorbeimarschtert . Ich weiß , wie glühend und fana¬
tisch ihr ihm in die Augen schauen werdet , und ich weiß ,
welche Gedanken euch dabei erfüllen . Ich weiß , daß ihr in
dieser Sekunde denken werdet : Da steht unser Reich , unsere
Hoffnung und unsere nationale Zukunft . Und ich weiß , daß
ihr in Gedanken dem Führer sagen werdet :

Wo du bist , da ist Deutschland . Und mil dir ist uns um
oie Zukunft des Reiches nicht bange ! (Jubelnde , be¬

geisterte Beifallsstürme .)
Wenn wir es mit dem Herzen nicht empfänden , dann wüßten
wir es aus den Erfahrungen , daß du immer recht gehabt hast .
Und so vereinen wir alten Nationalsozialisten uns auf diesem
großen Treffen unserer Partei in diesem schönen alten Gau ,
mit dem uns so viele Erinnerungen verbinden , wir vereinigen
uns wieder wie in alten Zeiten , wir erheben die Herzen und
erheben die Hände und rufen :

Das Reich , unser Volk , unsere Bewegung und unser Führer !
Sieg Heil !

Die Lieder der Nation bildeten den Abschluß dieses
Generalappells der treuen Gefolgsmänner des Gaues
Magdeburg -Anhalt .

Herzlicher Empfang des Führers
Vor dem Dessauer Bahnhof hatte sich in¬

zwischen eine Ehrenkompanie der Leibstandarte mit Musik¬
zug und Spielmannszug aufgestellt . Tausende und aber
Tausende frohbewegter Menschen umsäumten den Bahn¬
hofsplatz in Erwartung des Führers .

Auf dem Bahnsteig begrüßten der Gauleiter und die
führenden Männer des Gaues denFührer . Ein kleines
Mädchen überreichte ihm einen Blumenstrauß , und freudig
lächelnd nahm der große Kinderfreund den Strauß an . §

Als der Führer aus der Halle trat , kannte der Jubel
keine Grenzen . Immer wieder wurden die Absperrungen
durchbrochen. Besonders die Jugend war außer Rand
und Band . In schweren Trauben hingen Jungen und
Mädchen in den Zweigen der Bäume . Als der Führer
die Triumphsahrt durch das Innere der festlich geschmück¬
ten Stadt Dessau antrat , brach die Sonne durch, während
vorher dichter Regen nicdergegangen war .

Vorbeimarsch der Formationen
Vor dem alten Theater waren riesige Tribünen

errichtet , auf denen der Führer und die Ehrengäste den
Vorbeimarsch adnahmen . Hier war das Gedränge buch¬
stäblich lebensgefährlich . Zwei und drei Reihen kräftigster
^ - Männer konnten dem Druck der Volksmassen kaum
standhalten .

Den Vorbeimarsch führte der Gauleiter . Ihm folgte
oie SA . , geführt von Obergruppenführer Kob . In end¬
losen Zügen zogen die 56 000 vorbei in Zwölferreihen .
Dank leuchtete aus den Augen der Männer , die gerne die
Strapazen d ^s Tages auf sich genommen hatten , um den
Führer zu sehen . Auf die SA . folgten NSKK . , die Poli¬
tischen Leiter , HI . , Jungvolk , NS .-Fliegerkorps und dann
der Arbeitsdienst , dessen Vorbeimarsch eine besondere Be¬
deutung in Dessau hat . Denn in der Nähe von Dessau
steht die Wiege des Reichsarbeitsdienstes . Den Schluß
bildeten die schwarzen Scharen der U .

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Führer mit
dem Führerkorps zur Reichsstatthalterei . Der Gautag , der
wieder die Geschlossenheit des Volkes bekundete , hatte sein
Ende gefunden .

Weihe des Dessauer Theaters
In Anwesenheit des Führers .

Zu einem hervorragend künstlerischenund kulturellen
Ereignis im Rahmen des Gautages des Gaues Magde¬
burg -Anhalt gestaltete sich am Sonntagabend der Fest¬
akt zur Einweihung des neuen „Dessauer
Theaters ", das mit einer festlichen Aufführung des
„Freischütz", der großen romantischen Oper Carl Maria
von Webers , feierlich eröffnet wurde . Die Anwesenheit des
Führers und die Weiherede von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels kennzcichneten sinnfällig die Bedeutung dieses ersten
großartigen Theaterneubaues im Dritten Reich , der nicht
nur die modernste und Wohl auch grüßte Bühnenanlage
Deutschlands besitzt , sondern durch seine Ausgestaltung
zum Einrangtheater auch den Charakter eines Volks¬
theaters im schönsten Sinne des Wortes trägt .
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Fanfarm und schmetternde Marschmusik kündeten das
Eintreffen des Führers und seiner Begleitung . Von den
brausenden Jubelrufen der den weiten Vorplatz dicht um-
säumenden Menschenmenge begrüßt , schritt der Führer die
Front der Ehrenkompanie ab, um dann auf der großen
Freitreppe von Staatsminister Freyberg , dem Inten¬
danten des Theaters , Kühn , und den beiden Erbauern
Lipp und Roth empfangen und in das Innere des Hauses
geleitet zu werden.

Die Bühne trug als einzigen Schmuck ein Hakenkreuz¬
banner auf dem silbergrauen Vorhang , so daß die eigene
Architektur wirksam zur Geltung kommen konnte. Ledig¬
lich zu beiden Seiten des Rednerpodiums sah man einen
Kranz leuchtender Frühlingsblumen .

Von hier aus hielt Reichsminister Dr . Goebbels
nach dem Eintreffen des Führers seine Weiherede.

Das Theater dient dem Balte
Die Ansprache Dr . Goebbels ' in Dessau.

In seiner Rede bei der Einweihung des Dessaner Theaters
betonte Reichsminister Dr . Goebbels , daß dieses neuerbautc
Haus , das der Kunst und dem deutschen Volke geweiht sein
soll , nicht würdiger eröffnet werden könne als durch das Ge¬
denken an Hauptmann Friedrich Wilhelm Loeper , dessen nie¬
mals rastende Schaffenskraft dem Plan dieses Neubaues Sinn
und Wirklichkeit gegeben habe .

„Unser Parteigenosse Loeper "
, so erklärte Dr. Goebbels,

„hat sich in der Verfolgung seines Theaterneubauplanes nicht
auf fremde Hilfe gestützt, oder verlassen , er hat die Voraus¬
setzungen finanzieller und baukünstlerischcr Art zu diesem Pro¬
jekt selbst geschaffen und ist dann mit den fertigen Plänen
oor den Führer getreten. Er hatte frühzeitig erkannt, daß
aas Aufbauwerk des Nationalsozialismus ohne kulturschöpse¬
rische Taten undenkbar und sinnlos gewesen wäre."

Dr . Goebbels wies darauf hin , daß die Planung dieses
Theaters schon im Jahre 1933/34 einsetzte . Seine feierliche Ein¬
weihung am heutigen Tage sei ein weiteres Zeugnis für natio¬
nalsozialistische Kunst - und Theaterpflege , die sich nicht mit
Worten und Programmen begnüge , sondern ihre Liebe zur
Kunst und zum Theater durch Taten zu erhärten suche.

Dann schilderte der Reichsminister das Schicksal der
Reubaupläne , die schon auf das Jahr 1922 znrückgehen .
Aber nach dem Brande des alten Hoftheaters sei es bei dem
Jnterimstheater verblieben , das mit seiner bescheidenen Bühne
keinerlei künstlerische Entfaltungsmöglichkeiten geboten habe .
Damals habe es durchaus nahegelegen , daß diese Interims¬
lösung zu einer Dauerlösung zu werden drohte , bis endlich ,
der Nationalsozialismus auch hier das schon längst fällig ge¬
wesene Problem löste . Das Theater weist 1265 Sitzplätze aus .
Es ist ein Rangtheater , um den Charakter eines Volkstheaters
zu wahren .

Denkmal des Talmillens
„ Ost hatte ich Gelegenheit "

, so erklärte Dr . Goebbels in
seiner Rede , „mit unserem verstorbenen Pg . Loeper die Pläne
dieses Theaters , ihre Finanzierung und praktische Durchfüh¬
rung zu besprechen . Am 23. Oktober 1935 ritz ihn der Tod mit¬
ten aus seinem Werk . Noch vier Tage vor seinem Tode erhielt
rch einen Brief von ihm , in dem er mir seine Sorgen um den
Fortschritt der Arbeit mitteilte und mir in ergreifenden Wor¬
ten die weitere Förderung seines Lieblingsplanes ans Herz
legte .

Nun weilt er nicht mehr unter uns . AVer sein Theater
steht als bleibendes Denkmal seines Tatwillens und seiner
edlen Baugesinnung. Ist das nicht Grund genug für diese
Stadt , ans ein Haus , das wir heute in Gegenwart des Füh¬
rers einweihen, ihren ganzen Stolz zu stellen . Denn dieses
Haus ist ein Zeugnis des kulturschöpferischen Willens des
Nationalsozialismus , der erste fertiggestellte repräsentätivc
Theaterneubau eines Landes im Dritten Reiche , dem die Er¬
öffnung des neuen Theaters in Saarbrücken in kurzer Zeit
kolgen wird.

Die Umbauten am Deutschen Opernhaus , am Schiller -
theater , am Preußischen Staatsschauspielhaus in Berlin , die
Neuausstattung des Gärtnerplatztheaters in München und die
Neugestaltung der Oper in Nürnberg , die monumentale Pla¬
nung eines Opernneubaues in München sind sichtbare Beweise
der inneren Verbundenheit des neuen Reiches
mit dem Theaterschafsen . Welches Land könnte auf
Festspielpläne , wie das unsere verweisen , die in diesem Som¬
mer in der Reichstheaterwoche in Wien , in den Reichsfest -
spislen in Heidelberg , in den Bayreuther und Salzburger Fest¬
spielen ihre kraftvollste Betätigung finden ?

Erster Trutz an den Führer
So sei denn mein erster Gruß in diesem neuen Hause " ,

so erklärte Dr . Goebbels zum Schluß , „an Sie , mein Führer ,
gerichtet . Wir kennen Sie alle als Freund der deutschen Kunst ,
aber nur wenige wissen , wie eng Sie mit allen Plänen und
Projekten des deutschen Theaterlebens verbunden und befaßt
sind . Auch diesem Theater haben Sie Ihre tatkräftiae kiilfe

von Nvrm EU
Urheber -Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag . königsbrück <Bez. Dresden )

1öj

Meist Gott, ja ! Jetzt wußte Herta den Zusammenhang!
Damals hatte die Szene jemand beobachtet . Sie sprang

ja auf, weil sie einen fremden Blick fühlte. Ganz sicher ! Man
hatte sie beide beim Generaldirektor verdächtigt, oder sollte
. . . dieser selbst sie beobachtet und aus dem Gesehenenfalsche
Schlüsse gezogen haben?

Aber das war nicht denkbar. Denn Or . Wichmann schien
an ihr keinerleiInteresse mehr zu haben. Seine Anweisungen
beschränkten sich auf einen kurzen , geschäftsmäßigen Ton,
seine Blicke gingen meist über sie hinweg.

In der Mittagszeit sprach sie Hans Scheibler. Er war
anscheinend gelassen .

„Ich habe das ja kommen sehen "
, sagte er . „ Man hatte

in der letzten Zeit allerhand an meinen Leistungen auszu¬
setzen, und da ich mir die Freiheit nahm , meinen Stand¬
punkt zu vertreten und mich gegen meines Erachtens un¬
gerechtfertigte Rügen zur Wehr setzte, so wußte ich genau,
daß ich die Kündigung zu erwarten hatte. Es trifft mich
geschäftlich nicht besonders hart , denn ich habe mit einer
anderen Firma schon so gut wie abgeschlossen . Nur . .

"
— sein gleichmütiger Ton nahm unwillkürlich eine warme
Färbung an — „ es tut mir sehr leid , daß unsere schönen
Plauderstunden nun ein Ende nehmen müssen . Es schmerzt
mich sogar . . Fräulein Gill . . . muh das nun sein . . ?
Könnten wir uns nicht einmal Wiedersehen ? "

Herta sah verwirrt zur Seite . In Scheiblers Augen
stand eine so flehende Bitte , daß es ihr weh tat , ihm diese
abschlagen zu müssen . Wozu denn erst Wünsche in ihm
nähren , die sie nie erfüllen konnte ?

So erwiderte sie mit einem Lächeln , das über die Ver¬
legenheit hinweghelfen sollte :

unv rrnrsrWtzung attgedetyen lassen , svne Jyre Förderung
hätte das Werk nichk vollendet werden können . Es ist mehr
als eine äußere Geste , wenn Sie selbst hierher gekommen sind ,
um der Eröffnung dieses Hauses die richtige Weihe zu geben .
So möge denn dieses Theater seinem eigentlichen Zwecke ent¬
sprechend in die Gegenwart und in die Zukunft hineinwirken .
Möge es immer das sein und bleiben : Ein deutsches Theater ,
fußend auf großer Tradition , ein Theater mitreißender , lebens¬
naher Darstellungskunst , ein Theater der Jugend und eines
kämpferischen Aktivismus , ein Theater , nicht für bevorzugte ,
begüterte Schichten , sondern km wahrsten Sinne des Wortes
ein Theater des Volkes . Auf diesen Brettern , die die
Welt bedeuten , soll es von nun ab für immer nur ein Ziel
und eine Aufgabe geben , dem Volke zu dienen und das große
und gewaltige Leben zur Darstellung zu bringen ."

Wieder sudetendeutscher Sieg
Bis zu

'
100 v. H . der deutschen Stimmen für ihre Liste .

Die ersten Wahlergebnisse liegen vor aus der Riesen-
gebirgsgemeinde Marschendorf . Dort erhielt die
Sudetendeutsche Partei , die als einzige deutsche Partei
Listen aufgestellt hatte , von insgesamt 584 Stimmen 510
Stimmen ( 14 Mandate ) , die tschechische Wahlgruppe 52
Stimmen ( 1 Mandat ) . Im Reichenberger Bezirk
wurden für die Sudetendeutsche Partei durchschnittlich 93
bis 100 v . H . aller deutschen Stimmen abgegeben. Die
Zunahme beträgt seit 1935 zwischen 20 bis 65 v . H . Die
Stimmenzahlen der Sozialdemokraten und Kommunisten
sind überall bedeutend zurückgegangen. Der Wahlgang
hat sich in allen Orten des Reichcnberger Bezirks dank der
Disziplin der Sudetendeutschen Partei in aller Ruhe voll¬
zogen.

Die Wahlergebnisse aus einer Reihe größerer sudeten¬
deutscher Städte zeigen überall das gleiche Bild eines voll¬
ständigen Wahlsieges der Sudetendeutschen .

Gablonz : Sudetendeutsche Partei 18 577 Stimmen ,
34 Mandate , Sozialdemokraten 556 Stimmen , 1 Mandat , Kom¬
munisten 805 Stimmen , 1 Mandat , Tschechen 3193 Stimmen ,
6 Mandate . Die SDP . vereinigte 97,04 v. H . aller deutschen
Stimmen auf sich . Wildstein : Sudetendeutsche Partei 1359
Stimmen , 25 Mandate . Auf die SDP . entfielen 93 v. H . aller
deutschen Stimmen . Weipert : Sudetendeutsche Partei 6549
Stimmen , 31 Mandate , Sozialdemokraten 253 Stimmen , 1 Man¬
dat , Kommunisten 574 Stimmen , 2 Mandate , Tschechen 205
Stimmen , 1 Mandat . 97 v . H . aller deutschen Stimmen für die
SDP .

In 113 kleineren Gemeinden erhielt die Sudetendeutsche
Partei 40 733 Stimmen , die Marxisten 4486 Stimmen , so daß
die Sudetendeutsche Partei durchschnittlich 91 v . H . aller deut¬
schen Stimmen auf sich vereinigen konnte . Die Kommunisten
erhielten 2594 Stimmen , die Tschechen 3012 Stimmen .

3n SV Gemeinden keine Gegenkandidaten
Von 2980 Gemeinden , die Sonntag in der Tschecho¬

slowakei zur Wahlurne schritten, sind bekanntlich 670 su¬
detendeutsche. Von diesen 670 Gemeinden erübrigte sich
in 90 Gemeinden die Wahl , weil dort außer der Liste
der Sudetendeutschen Partei keine andere Kandidatenliste
eingebracht wurde . In 90 sudetendeutschen Gemeinden er¬
scheinen demzufolge die Kandidaten der Sudetendeutschen
Partei als gewählt .

Blutiger Wahlzwischeusall
Ein sudetendeutscher Ordner niedergeschvssen.

Auch am zweiten Wahlsonntag ist es in zahlreichen
Orten der Tschechoslowakei zu Zwischenfällen gekommen.
Lediglich der beispielgebenden Disziplin und Kaltblütigkeit
der Sudetendeutschen , die sich durch keine Provokation aus
der Ruhe bringen liehen , ist es zu verdanken , daß diese
Zwischenfälle unblutig verliefen .

Lediglich in der Gemeinde Eibenberg im poli¬
tischen Bezirk Graslitz kam es zu einem ernsteren
Zwischenfall, bei dem ein sudetendentscher Ordner nieder¬
geschossen wurde . Schon seit langer Zeit werden die deut¬
schen Marxisten in der Tschechoslowakei von den
Tschechen mit allen Mitteln gegen das Sudetendeutschtum
aufgewiegelt und aufgehetzt. Die Presse der deutschen
Marxisten führt ohne Behinderung durch die tschechische
Zensur seit Monaten eine unglaubliche Sprache gegen die
Angehörigen der Sudetendeutschen Partei und betreibt
offene Mordhetze . Bekanntlich erhalten die deutschen
Marxisten starke finanzielle Beihilfen von tschechischer
Seite .

Die Folge dieser Hetze ist der Zwischenfall in Eiben¬
berg , wo ausgehetzte bewaffnete deutsche Marxisten über
Ordner der Sudetendeutschen Partei herfielen . Bei der sich

„ Gewiß, Herr Scheibler, sollten wir uns zufällig mal
Wiedersehen , so würde ich mich sehr freuen !"

Scheibler sah Herta an und verstand. In dem Wörtchen
zufällig lag das „Nein" .

Da war es ihm, als hätte er mit seiner bescheidenen
Stellung bei den Sagardtwerken alles Glück der Zukunft
verloren.

Sech st es Kapitel
Eines Abends kam Herta früher als sonst nach Hause.
Sie war ein wenig abgespannt und ließ sich auf einem

Sessel im Eßzimmer nieder.
Draußen klingelte es .
Frau Gill ging, um zu öffnen.
Es kam jemand, den die Mutter ins Nebenzimmer

führte.
Herta ging in die Küche , um derweil den Abendbrottisch

zu decken.
Da hörte sie nebenan eine laute, scheltende Männer¬

stimme und die ihrer Mutter , die ängstlich , beschwichtigend
klang . Erstaunt horchte Herta auf.

„ Und ich sage Ihnen das nochmal" , hörte sie den Mann
sagen , „ ich habe nichts zu verschenken ! Wie lange soll ich
denn noch auf mein Geld warten ? ! Nischt wie Ärger kommt
bei der Pumperei raus ! Habe Ihnen lange genug Zeit ge¬
lassen . Wenn ich bis . . .

"
Da stand Herta im Zimmer .'
„ Worum handelt es sich ? "
„ Hier ist meine Rechnung, Fräulein . Fünfundachtzig

Mark fünfzig Pfennige für Fleisch - und Wurstwaren . Habe
schon ein dutzendmal gemahnt !"

„ Es ist gut. Morgen abend erhalten Sie das Geld!"
Der Ton war so bestimmt, daß der Mann keine Be¬

denken wagte, sondern sich mit kurzem Gruß entfernte.
„ Seit wann nimmst du von den Leuten auf Rechnung,

Mutter ? " fragte Herta gequält. „ Wie kann es möglich sein ,
daß du solche Summe schuldig bist ? Wir leben doch so ein¬
fach . Wir Müßten doch auskommen!"

„ Herrgott, du stellst ja ein förmliches Verhör mit mir

entspinnenden Schlägerei griffen sie zur Schußwaffe u«tz
gaben eine Reihe von Schüssen auf die Sudetendeutsche
ab , die unbewaffnet waren . Ein Ordner der Sudele «,
deutschen Partei , der einen Bauchschuß erhalten hatte
mußte schwerverletzteinem Krankenhaus zugeführt werde«
Drei andere Personen wurden leicht verletzt. Gendarmerie
stellte schließlich die Ordnung wieder her und nahm bis M
Klärung des Vorfalls 75 Personen fest .

„Bereit sein ist alles !"
Kolonialkundgebung auf dem Bremer Domhof.

Den Höhepunkt der Reichskolonialtagung in der Hanse¬
stadt Bremen bildete die große öffentliche Kundgebung a»j
dem Domhof , der wie die ganze Stadt anläßlich der Aus¬
stellung „ Bremen — Schlüssel zur Welt " festlich geschnM
war . Der Chef der Bundesleitung , ^ -Oberführer Konter¬
admiral a . D . Rüman , wies daraus hin , es sei das erste¬
mal , daß der Reichskolonialbund seit seiner Gründung
am 13. Juni l936 eine koloniale Reichstagung durchführe.
Der Führer habe des öfteren darauf hingewiesen , daß der
durch das Versailler Diktat geschaffene Rechtszustand un¬
moralisch, weil den ewigen Gesetzen menschlicherVernunft
widersprechend ist.

Wir haben ein unverrückbares Recht auf unsere alte »
Kolonien ; denn sie wurden uns mit der schon längst nitz
nur von Deutschland , sondern auch von den Fremdmkch
ten selbst als Lüge entlarvten sogenannten „Kolonial ,
schuld " fortgenommen . Wenn Deutschland versuche , mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln aus friedliche Weise
seine Lebensgrundlage zu erhalten , dann sollte Vas Aus .
land diese Tatsache dankbar anerkennen .

Wenn das Ausland glaube , immer wieder darauf
Hinweisen zu müssen, daß unsere Kolonien „nichts wert"
seien und daher die Rückgabe für die deutsche Volkswirl -
schaft „keine wesentliche Hilfe" bedeute, so müsse beton !
werden , daß solche Behauptungen mit den Tatsachen in
Widerspruch stehen. Die Bedeutung von Kolonialbesitz
liege nicht allein darin begründet , daß die Rohstoffe ans
dem eigenen Währungsbereich bezogen werden können ,
sondern Kolonien sind zugleich Absatzgebiete, sind ne«
und vor allem ausbaufähige Märkte für die Erzeugnisse
des Mutterlandes . Sie geben die Grundlage für den Aus¬
bau eines werbenden Auslandskapitals . Die nationalsozia¬
listische Wir-tschaftsauffassung und Wirtschaftsgesinnung
gibt die Garantie für die Durchführung der kolonialen
Wirtschaft mit großer Zic/setzungund einheit¬
licher Pla nu n g .

Das Dritte Reich wird sich das Wohl und die För¬
derung der Eingeborenen besonders angelegen
lassen. Der nationalsozialistische Rassegedanke führt r
zu einer Unterdrückung oder zweitrangigen Behandlung
der Schwarzen . Er gibt vielmehr die Voraussetzung fiii
ihre besondere Förderung und arteigene Weiterentwicklung ,
Der letzte deutsche Volksgenosse ist von der Notwen¬
digkeit von Kolonialbesitz für das Dritte Reich durch¬
drungen . Es ist der einheitliche und feste Will !
des ganzen 75 - Millionen - Volkes .

Admiral Rüman schloß mit den Worten : „Voll Zu¬
versicht und gläubigem Vertrauen schauen wir alle aus d»
Mann , der ein geschlagenes, geknechtetes und ehrlos ge¬
wordenes Volk wieder zu neuer Freiheit und Größe ge¬
führt hat . Wir zweifeln keine Stunde daran , daß es sein «
kraftvollen Persönlichkeit gelingen wird , auch die kolo¬
nial e Gleichberechtigung und Ehre unseres Vo!
kes wiederherzustellen , für uns aber heißt die Parole :
Bereitsein ist alles !"

Das Sieg -Heil auf den Führer und der gemeinsam
Gesang der nationalen Lieder beendeten wie ein SchM
die erhebende Kundgebung .

WirMastsoertrag mit Nilir»
Alle Vereinbarungen auf Oesterreich ausgedehnt .

Der Reichsminister des Auswärtigen von RibbentM
und der italienische Botschafter Attolico sowie die Leit «
der beiden Delegationen haben im Auswärtigen Amt «
Berlin eine Reihe von Verträgen und Abkommen unten
zeichnet, durch die alle aus der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich sich ergebenden Wirtschaft »'
fragen geregelt worden sind.

Die Verhandlungen , die seit einigen Wochen in Ber¬
lin geführt worden sind, haben Gelegenheit gegeben , die

an !" erwiderte die Mutter nervös . „Ich kann doch nichts
dafür . Ich kann mit diesen paar Mark nicht wirtschaften .
Es reicht eben nicht ! Ich sorge mich für euch . . . und der
Dank sind deine Vorwürfe !"

Frau Gill war dem Weinen nahe . — Herta schwieg.
Was sollte sie auch darauf erwidern ? Die Mutter hatte es
ja nie gelernt, es nie nötig gehabt, zu wirtschaften und sich
einzurichten. Zu Vaters Lebzeiten waren eben bezahlte
Kräfte dazu da, und da spielte auch das Geld keine so
große Rolle.

Aber hätte die Mutter nicht wenigstens versuchen
können, sich in die veränderten Verhältnisse zu schicken? Sie
selbst , Herta , mußte es doch auch , noch anders als die Mutter,
mußte sich mancherlei sagen lassen , was oft nicht gerecht war.
Und sie war auch vorher verwöhnt worden.

Oder- durfte sie der Mutter daraus keinen Vorwurf
machen ? Kann man sich nicht umgewöhnen, wenn man nicht
mehr jung ist ? — Aber wo sollten sie hinkommen?

Mit wahrem Entsetzen dachte Herta daran , Schulden ZU
haben. Sie mußte sich morgen im Büro Vorschuß geben
lassen , um den Fleischermeister zu bezahlen. Freilich, das
Geld fehlte dann tarn Ersten. Ein neues , vielleicht größeres
Loch wurde aufgerissen. Wo hinaus sollte das ?

Es wurde Herta schwer , am nächsten Tag ihre Gedanken
bei der Arbeit zu halten . Mit unerträglicher Pein dachte sie
daran , daß sie um Geld bitten , mußte, um daheim eine
drohende Schuld einzulösen. Das schlimmste war , daß N
Vorschußgesuch gleich cm die große Glocke ging, das heißt-
sie benötigte zur Aushändigung des Betrages an der Kasse
die Unterschrift des Generaldirektors.

Wenn nur irgendein anderer Weg gewesen wäre, sie
hätte ihn gern beschriften , um sich diese Blöße vor vr . Wich '
mann zu ersparen . Aber die halbe Nacht hatte sie sich den
Kopf zergrübelt. Es blieb nur dieser Kanossaweg.

„ Hm . .
"

, ineinte der Generaldirektor nachdenklich , aus
das Vorschußgesuch seiner Sekretärin blickend , das ihm diese
überreichte. „ Sie haben eigentlich ein auskömmlichesGehalt !
Da benötigen Sie setzt, so kurz nach dem Ersten, scĥ
90 Mark ? lFoclletzung
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- Wiedervereinigung OesterreicysMit dem Deutschen

» >>ti zusammenhängenden wirtschaftlichen und finanziellen
« Mine sowie die Verkehrs- und Schiffahrtsfragen im
deinen zu erörtern . Es hat sich dabei gezeigt, daß die

wirtschaftliche Verflechtung zwischen
« Lischt and und IIali ^ n, die seit dem Jahre 1933
mi Jahr öu Jahr planmäßig weiter ausgebaut worden
!li jetzt einen weiteren großen Aufschwung erfah-
« wird . Die gemeinsame Grenze und die Vielfältigkeit
« wirtschaftlichenBeziehungen zwischen Oesterreich und

-Mlien werden den beiden Volkswirtschaften neue Mög-
Wetten der Zusammenarbeit eröffnen .
' Durch die jetzt Unterzeichneten Verträge und Abkom¬
men werden die zwischen .Deutschland und Italien beste¬
henden Vereinbarungen über den Waren-, Zahlungs - und
Reiseverkehr auf das Land Oesterreich ausgedehnt . Auch
Ar den Zeitpunkt der Ausdehnung des deutschen
Zolltarifs auf Oesterreich werden die erforderlichen
Vereinbarungen getroffen . Damit ist die Gesamtheit der
,„s der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich
K die deutsch -italienischen Beziehungen sich ergebenden
Probleme abschließend geregelt worden.

De WeWu des HaudUM
Feierliche Eröffnung in der Reichstzauptlladt

In feierlicher Weise wurde im Ehrenraum der Haupt -
M der Berliner Messestadt die Internationale Hand -
Mksausstellung Berlin 1938 in Anwesenheit von mehr
M 1000 Ehrengästen eröffnet , die in Zusammenarbeit mit
i-rr Internationalen Handwerkszentrale in Rom von dem
Deutschen Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront und
M Reichsstand des Deutschen Handwerks gemeinsam mit
dein Messe - und Ausstellungsamt der Reichshauptstadt
«nd unter Beteiligung von 27 Nationen der Welt veran -
ftltet wird .

Die Flaggen und Fahnen der an der Ausstellung be¬
legten Nationen wehen von hohen Masten vor dem Rie¬
senbau der Masurenhalle . Die Front der Halle schmückt
M riesiges goldenes Hoheitszeichen, und auf hohen Pisto¬
len davor thront weithin leuchtend das Internationale
hemdwerkszeichen . Vor der Masurenhalle waren die
Ehrenformationen der Gliederungen der Bewegung auf-
« schiert , an ihrer Spitze der Musikzug des Reichs-
«ibeitsdienstes Gau Berlin -Brandenburg . Kurz vor 11
Hr trafen Reichsminister Funk und Reichsorganisa -
imsleiter Dr . Ley in Begleitung des Präsidenten der
Internationalen Handwerker -Zentrale Rom , Professor Bu -
mzo , sowie des Leiters des deutschen Handwerks in der
MF., Walter , eins die die Front der Ehrenformationen
Mutten .

Die Ehrenhalle im Festschmulk
Die große Ehrenhalle hatte zu diesem Festtage einen

Zchnmck angelegt , der in seiner Wirkung Wohl einmalig ist .
Nie Stirnwand schmückt in riesigem Ausmaß das Wahr -
jlichen der „ZJA . " , der Internationalen Handwerker -Zen-
imle Rom . Zu beiden Seiten sieht man das Rad der
putschen Arbeitsfront und das Zeichen des Reichsstandes
iS deutschen Handwerks . Darunter , auf der hohen
More , stehen Handwerker in ihren mittelalterlichen
Zimstgewändern . Mit schmetternden Fanfaren künden sie

Beginn der festlichen Eröffnung . Hell fällt das Licht
«f die Fahnen der Werkschareu und der. SA . , . .

Nach dem Vorspiel aus den „ Meistersingern "
, dargebo -

Ä vom Großen Orchester des Deutschen Opernhauses
Ater , Musikdirektor Rother , sprach Staatsschauspieler
Kiedrich Kay ' ßler den Vorspruch von Arthur Polloip ,
vorauf Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lip -
strt die Gäste des In - und Auslandes begrüßte . Er wies
« auf hin , daß es der Reichshauptstadt eine große Freude
ei, in ihren Mauern die erste Weltschau des Handwerks
mMbergen zu dürfen .

Ser EM der schaffendenDeutschen
, Reichsorganisationsleiter Dr . Ley entbot den Gästen

Mens der Partei und Millionen schassender Deutscher
Einen Gruß . Dr . Ley wies dann darauf hin , daß Deutsch-

mit ganzer Kraft darangegangen sei , die marxistische
je, daß Arbeit eine Last und ein Fluch sei und zwi-

« Kopf - und Handarbeitern eine unüberbrückbare Kluft
fliehe, durch Weckung des Gemeinschaftssinnes und der
nmde an . der Arbeit zu zerstören . Gerade das Hand-
W , in dem sich der Gemeinschaftsgedanke und die schüpfe -
Mie Leistung ganz besonders deutlich verkörperten , könne
« stetigen Förderung im nationalsozialistischen Deutsch-

gewiß sein.
Der Präsident der Internationalen Handwerker -Zeu-

Me, Professor Buronzo - Rom , überbrachte in deut-
Vr Sprache allen beteiligten Stellen des deutschen Hand-
Alks und der Reichsregierung seinen Dank für die Ver-
«Mchung dieser großartigen Ausstellung . Auf geisti-
M Gebiet, so erklärte er weiter , bedeute die Ausstellung
M glänzenden Ausdruck des neuen Schaffenswillens der
Mer . In wirtschaftlicher Hinsicht zeige sie , daß die hand¬

lichen Erzeugnisse von hoher Qualität und einzigarti -
M Wert seien und deshalb eine noch viel weitergehende
Pachtung verdienten . Vor allem könne man den Erzeug¬
en des Handwerks auch aus dem Gebiete der Ausfuhr
« Weiteres Feld einräumen . Die heutige Welt brauche
Wgen Frieden , Gleichgewicht, soziale Gerechtigkeit,
Mschlichkeit und . Schönheit . Diesem hohen Ziel diene

Handwerk!

ReichrwittschastrminifterFmk
Am hierauf das Wort , um im Aufträge von Minister -
'chdent Generalfeldmarschall Göring die Eröffnung der

r -internationalen Handwerksausstellung zu vollziehen,
st begrüßte die Gäste aus dem Ausland und dankte allen,
st an Aufbau der Ausstellung Anteil haben . Wei-

suhrte er dann aus :
^ Die Schau , die hier in unermüdlicher Gemeinschaftsarbeit
I» » lleberwindung mannigsaltiger Schwierigkeiten entstanden
»stiAt eine Weltausstellung des Handwerks dar , aus die alle
v stligten mit vollem Recht stolz sein können . Sie ist ein
st ' aun g s b e richt , wie er geschlossener und eindrucksvoller
M gedacht werden kann , eine Manifestation ungebrochenen

Answillens und aufstrebender Entwicklung .
-,-

Das Handwerk schöpft aus den unversiegbaren Quellen
öolkstums . In den Erzeugnissen , dis hier zu sehen sind ,

2 ^ " stch Wesen und Leistung eines jeden Volkes sinnfällig
Andere internationale Ausstellungen umspannen zu-

Ä 1?um mehr als wenige Jahrzehnte der Entwicklung ,
iychz^ chau aber bietet , der ehrwürdigen Tradition des Hand -

- gemäß , einen Querschnitt durch Jahrtausende .
!>k« Mdwerk ist Leistung , ist sachliches Können . Gerade in
Pm ?Dn Stücken handwerklicher Arbeit lebt etwas von der
tzstMchkeit des Mannes , der sie schuf. Hier haben darum

Arbeitsfreude und Liebe zum Werk ihre Heimat .

Zwei Kraftquellen des Handwerks
Verwurzelung mit dem Volkstum und Einsatz der schaf¬

fenden Persönlichkeit mit allen ihren Fähigkeiten — das sind
die beiden Kraftquellendes Handwerks. Solange es aus diesen
Quellen zu schöpfen versteht , wird es lebensfrisch bleiben und
elastisch genug sein , mit dem Tempo der Zeit Schritt zu
halten. Denn es genügt nicht , Ueberlicfertes und Ererbtes zu
wahren und zu Pflegen . Was rückständig bleibt und beharrt,
geht zu Grunde.

In der nationalsozialistischen Wirtschaft hat das deutsche
Handwerk eine besonders nachhaltige , aber auch besonders er¬
folgreiche Förderung erfahren . Wir haben mit der kollekti¬
vistisch- marxistischen Auffassung , daß das Handwerk ein ab¬
sterbender Teil der Volkswirtschaft sei, gründlich aufgeräumt
und diese destruktive Wirtschaftstheorie durch die Tat widerlegt .

Nach unserer Auffassung ist das Handwerk nicht nur ei»
absolut lebensfähiger und lebensnotwendiger Wirtschafts¬
zweig , sondern auch ein Berussstand, der eine hohe kulturelle ,
soziale und volkspolttische Bedeutung hat und deshalb von der
Staatsführung nachhaltig zu stützen und zu fördern ist.

Für uns soll das Handwerk der gesunde , lebensstarke ,
bodenständige Mittelstand sein . Der Nationalsozialismus , der
leden Volksgenossen zu einem wertvollen Mitglied der großen
Volksgemeinschaft erziehen will , muß deshalb der weltanschau¬
lichen Betreuung des Handwerks und der Menschenführung im
Handwerk sein besonderes Interesse zuwenden .

Der Nationalsozialismus hat der Arbeit nicht nur einen
neuen ethischen Wert gegeben , der die Arbeit und den Arbeiter
adelt , sondern auch einen neuen politischen Wert , indem jede
Arbeit auch verpflichtet , weil sie das Schicksal der Volksgemein¬
schaft mitgestaliet und mitbestimmt . Das ist der letzte Sinn der
vom Nationalsozialismus aufgestellten These , daß Arbeit und
Wirtschaft eine . Einheit sind . Das bedeutet also auch die völlige
Umkehr und Abkehr von den marxistischen Theorien , wonach
der Arbeiter ein international gebundener Proletarier und der
Unternehmer ein international gebundener Kapitalist sein
müsse , aber auch -von jener liberal -bürgerlichen Doktrin des
„ Herr - im -Hause " - Standpunktes . Im nationalsozialistischen
Staate gibt es nur einen „Herrn im Hause "

, und das
ist der Führer und die von ihm autorisierte Staats - oder
Parteistelle .

Arbeit für bas Wohl der Gemeinschaft
Es ist für den Ausländer , der unter ganz anderen poli¬

tischen, sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen lebt , sicher¬
lich nicht leicht , diese Zusammenhänge zu begreifen , zumal
sie im Auslande vielfach völlig entstellt und falsch wieder¬
gegeben werden . Aber eins wird der Wirtschaftler , der vom
Auslände zu uns kommt , durch persönlichen Augenschein fest¬
stellen können , daß nämlich diese nationalsozialistische Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik zu ganz gewaltigen , überall sicht¬
baren und greifbaren Erfolgen geführt hat . Und diese Er¬
folge . das muß mit allem Nachdruck betont werden , konnten
überhaupt nur auf dem festen Fundament der national¬
sozialistischen Gesinnungs - . Arbeits - und
Leistungsgemeinschaft erzielt werden . Arbeiter und
Unternehmer wußten jetzt, was ihre Arbeit wert war , wußten ,
daß sie einen Auftrag von der Staatsführunq hatten , den sie
für das Wohl der Volksgemeinschaft auszufüßren hatten , und
sie nahmen das Ideal von dem höchsten und letzten Wert der
wahren Volksgemeinschaft in ihre Geister und in ihre Herzen
auf und glaubten an den Erfolg . Und dieser Glaube hat in
der Tat in Deutschland „Berge versetzt " . Er ist die Grundlage
und der Ausgangspunkt für den gewaltigen wirt¬
schaftlichen Aufschwung geworden , den Deutschland
in den verflossenen SV - Jahren nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsführung anfzuweisen hat und von dem auch das deutsche
Handwerk weitgehend profitieren konnte . Wir lenken Produk¬
tion und Verbrauch , Preise und Löhne , Geld und Kapital so ,
daß überall der größtmögliche Nutzeffekt erzielt ' wird . Wir
haben durch großzügige Staaisaufträge die Wirtschaft ange¬
regt , aber diese wirtschaftliche Initiative des Staates wurde ,
zum Ansporn für die Privatinitiative und damit zum Aus - -
gangspunkt einer allgemeinen starken Belebung der Wirtschaft .
Wir hatten kein Gold und keine Devisen , aber wir machten
aus der Devisennoi eine Rohstofftugend , indem wir alle vor¬
handenen Bodenschätze und alle Erfinderenergien mobili¬
sierten , um uns vom Auslande in der Sicherung unseres
Wirtschaftlichen Lebens so weit als möglich unabhängig zu
machen .

Beste Stütze gegen die Krise
Dabei ließen wir den wirtschaftlichen Beziehungen mit

dem Auslande die weitestgehende Pflege angedeihen und
konnten den Umfang unseres Außenhandels auch beträchtlich
erhöhen. Und heute, in der Zeit der allgemeinen Depression
auf den Weltmärkten, erweist sich Deutschland als der sicherste
Handelspartner .

Während sich bei den anderen Ländern schon seit Monaten
die Außenhandelsumsätze wesentlich verringert haben , wies bis
vor kurzem der Handel mit Deutschland eine bemerkenswerte
Stabilität auf . Unser starker , noch immer im Aufschwung und
Wachstum - befindlicher innerer Markt gibt uns den besten
Schutz gegen die Krisenerscheinungen an den Weltmärkten , und
wir sind zur Zeit wie kein anderes Land der Welt in der
Lage , der Weltkrise mit Erfolg zu begegnen und dürften bei
entsprechender Organisation des Außenhandels auch bei un¬
seren Handelspartnern sowie durch eine Verbesserung der
Methoden des Zahlungsverkehrs auch den anderen Ländern
die beste Stütze gegen die Krise bieten können .
Diesem Ziel dienen die Verhandlungen , die gerade in diesen
Wochen von uns mit den Delegationen zahlreicher Länder ge¬
führt werden . Ich darf mit Befriedigung seststellen , daß diese
Verhandlungen schon in mehreren Fällen zu beide Teile durch¬
aus befriedlgenoen , für die Zukunft noch größeren Erfolg
versprechenden Ergebnissen geführt haben .

Das Handwerkhat wieder goldenen Boden
Das deutsche Handwerk steht mitten in der großen deut¬

schen Aufbauarbeit . Und so hat bei uns das Handwerk auch
wieder „ goldenen Boden "

, wobei wir nicht das gelbe Metall
ineinen , das die Völker uneinig , die Menschen unglücklich und
die Nationen von internationalen Mächten abhängig macht ,
sondern ' jenes „ Gold "

, das das höchste und köstlichste Gut der
Menschen ist, die Arbeit .

Arbeit und Besitz vereinen sich im Handwerkerberuf zu
einer sozial und wirtschaftlich besonders wertvollen Gemein¬
schaft, die zu fördern und zu pflegen Aufgabe jeder vernünf¬
tigen und gesunden Staatspolitik ist. Sie werden in Ihren
Verhandlungen auf den Tagungen seststellen, welche Aufgaben
und Möglichkeiten für eine internationale Zusammenarbeit auf
dem Gebiete des Handwerks zur Zeit gegeben sind . Soweit die
Reichsregierung diese Bestrebungen zu fördern vermag , wird sie
es tun , denn ich bin der Meinung , daß solche Verhandlungen
und Bestrebungen nicht nur dem Handwerk , sondern auch der
Wirtschaft und Kultur im allgemeinen nützen , die vom Hand¬
werk in einer mehrtausendjährigen Entwicklung eine reiche
Befruchtung und starke Antriebskräfte erfahren haben .

Sehen Sie , meine Handwerker vom Auslande , das neue
Deutschland mit offenen Augen , aber auch mit einem aufrich¬
tigen Herzen ! Sie werden alsdann unser begabtes und fleißiges
Volk in seiner alle Kräfte und Energien anspannenden fried¬
lichen Aufbauarbeit und in seinem unerschütterlichen Glauben
an den Führer und eine glückliche Zukunft kennen und lieben
lernen .

Unser Volk glaubt an den Frieden! Verkünden Sie diese
Wahrheit in allen Ländern, und Sie werden dem Frieden der
Völker und der Wohlfahrt der Menschen dienen!

Die Eröffnungsfeier schloß mit den Nationalhymnen .

MiMrmaffkertreffe « in Rom
Begeisterte Aufnahme der deutschen Darbietungen .
Das große Konzert aller sieben deutschen Mustkkorps

unter Leitung von Professor Schmidt und Professor
Husadel auf dem weiten Platz vor dem Colosseum wurde
zum ersten Höhepunkt des italienisch-deutschen Militär¬
musikertreffens in Rom . Auf der von Hakenkreuz und
Trikolore flankierten Ehrentribüne sah man Botschafter
von Mackensen , Parteisekretär Minister Starace , den
Divisionskommandeur der römischen Garnison sowie hohe
Persönlichkeiten der FaschistischenPartei , der italienischen
Wehrmacht und der Behörden .

Beifall empfing die deutschen Mustkkorps, als sie unter
den Klängen des Uorckschen Marsches im Paradeschritt
einmarschierten und vor der Ehrentribüne Aufstellung
nahmen . Jede ihrer mit unbedingter Genauigkeit und

«feinem musikalischenEmpfinden vorgetragenen Darbietun¬
gen lohnten die Zuhörer mit dankbarer Begeisterung .
Parteisekretär Minister Starace richtete herzliche Dankes¬
worte an Professor Schmidt und Professor Husadel.

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches mar¬
schierten dann die deutschen Musikkorps vom Platz wieder
im Paradeschritt und die Berittenen im Galopp .

Rotterdamer Attentat ansgellört
Ukrainer von der GPU . ermordet .

Die Warschauer Zeitung „Gazeta Polska" meldet , daß
in Rotterdam der ukrainische Hetman Konovalec , der
Leiter der sich auch in Polen betätigenden illegalen „Natio¬
nalen Ukrainischen Organisation "

, ums Leben gekommen
ist. Konovalec habe sich unter dem Namen Novak in Rot¬
terdam aufgehalten und sei dort von einer Bombe getötet
worden .

Unterdessen ist es der holländischen Polizei gelungen ,
die Hintergründe dieses Attentats völlig zu klären . Das
Opfer dieses GPU .-Anschlages ist tatsächlich der Ukrainer
Eugen Konovalec . Als im Jahre 1926 in Paris der
damalige Führer der Ukrainer , Hetman Petljura , ermordet
worden war , übernahm Konovalec dessen Aufgaben . Seit¬
her hat die GPU . durch ihre Agenten im Auslande bestän¬
dig versucht, Konovalec ermorden zu lassen. Konovalec war
am 23. Mai nach Rotterdam gekommen, weil er dort von
einem Landsmann namens Waluch eine größere Geld¬
summe erhalten sollte. Um die GPU .-Agenten zu täuschen,
benutzte Konovalec bei seiner Reise nach Holland einen
Paß , der auf den Namen Novak ausgestellt war . Trotz die¬
ser Vorsichtsmaßnahme war er der GPU . in die Falle
gegangen , denn Waluch war selbst GPU .-Agent . Er über¬
gab in einem Cafö Konovalec ein Paket , das angeblich
Banknoten enthalten sollte, tatsächlich aber eine Höllen¬
maschine verbarg . Unmittelbar nach Empfang des verhäng¬
nisvollen Pakets verließ Konovalec das Cafö . Auf dem
Coolsinger , der Hauptstraße von Rotterdam , ereignete sich
dann , wenig später die furchtbare Explosion . Die Polizei¬
behörden Hollands haben umfangreiche Maßnahmen er¬
griffen , um den Mörder verhaften zu lassen, der jedoch an¬
scheinend Holland bereits verlassen hatte . ,
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Im dichten Grün der Deetjsn -Allee gelangt man

zum großen Haupteingang , von dem aus langen Fahnen¬
reihen heraus noch einmal stolz und sieghaft die Haken¬
kreuzflagge und die italienische Trikolore grüßen . Weit
geht der Blick über das Blumen geschmückte Messegelände,
um das die 18 großen Hallen gruppiert sind . Wenn
die Sonne durch die Wolkendecke bricht, leuchten die weißen
Wände hell auf , schimmert das zarte Grün der vielen
jungen Birken an den Portalen , blitzen die großen goldenen
Lettern , die über dem Eingang jeder -Halle ihren Namen
verkünden .
I « der Ehrenhalle der Bewegung

Es ist ein feierliches Bild , das einen empfängt , wenn
man in diese Halle eintritt . Gedämpftes , mildes Licht
scheint durch die weiße Nesseldecke auf den mit tiefroten
Kokosteppichen belegten Boden . Stolz und mächtig grüßt
ein gewaltiges Führerbild von der Rückwand der schräg
zulaufenden Halle , flankiert von einem SA .-Mann und
zwei Soldaten der neuen deutschenWehrmacht . Ueberlebens-

groß stehen sie auf zwei Podesten , hinter denen die
Fahnen der Bewegung leuchten.

Der ganze Raum der Halle ist durch Säulen , wie
wir sie von den Großbauten des Dritten Reiches kennen,
in Kojen aufgeteilt , die in monumentalen Fresken von
Professor Gautsch-München den deutschen Menschen zeigen,
den politischen Kämpfer , den Arbeiter , den Soldaten , die
Frau und Mutter . Beim Schreiten auf den Ausgang
wird der Blick in den gleichen Kojen durch große künstlerische
Fotos der Landschaft unseres Gaues gefangen . Ueber
dem Eingang , gegenüber dem Führerbild , steht in großen
Buchstaben ein Aussprach unseres Gauleiters : „ Adolf
Hitlers Wille ist gottgewollt und damit höchster Befehl ! "

Im Mittelpunkt der Halle steht als Symbol der
kulturellen und politischen Arbeit der Bewegung in
unserem Gau das Modell der Niederdeutschen Gedenkstätte
„ Stedingsehre "

. wie sie nach ihrer Fertigstellung aussehen
wird . Als weltanschauliches Zentrum der Nordwestecke
des Reiches, das sie heute schon darstellt , ist ihr auch
ein würdiger Platz in der Ehrenhalle zugewiesen.

Der Kreispropagandaleiter Bremens , Pg . Robert
Tretow , der die Ausgestaltung dieser Halle übernahm ,
hat mit ihr wirklich einen Feierraum geschaffen, dessen
Eindruck dem Kampf der Bewegung um die Seele des
niederdeutschen Menschen entspricht.
Die Organisation des schaffenden Deutschen

Einen überzeugenden Leistungsbericht ihrer Betreuung
des schaffenden Deutschen im Betrieb und in der Freizeit
bietet die Halle der Deutschen Arbeitsfront . Gauwaltun g
Weser-Ems , die nach den Plänen des Gauorganisations¬
walters Pg . Erhards entstand . Die Halle , deren Eingang
sich in einer der Seitenwände befindet , weist auf der

rechten Seite die Leistungen der DAF . in der Fürsorge
um den berufstätigen Menschen auf . Besonders interessant
ist eine vollständige Lehrwerkstätte der Firma Kuhlmann ,
Wilhelmshaven , die Zeugnis ablegt von dem Erfolg der
umfangreichen berufserzieherischen Maßnahmen und deut¬
licher Beweis ist für den Höchstleistungswillen des deutschen
Arbeiters .



Der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
, dem

Sportamt , dem Amt „ Schönheit der Arbeit "
, dem Heim¬

stättenamt und dem Amt „ Feierabend " ist die zweite
Hälfte der geräumigen Halle zur Verfügung gestellt .
Vorbildliche Siedlungen , Gemeinschaftsräume , Wasch - und
Umkleideräume und vieles andere zeigen die Erfolge der
Gauwaltung aus diesen Gebieten . Zahlreiche in unserem
Gau aufgenommene FotoS vervollständigen das ein¬
drucksvolle Bild .

Im Mittelpunkt der Halle ist ein großes Modell
der Gauschule der DAF . in Damme ausgestellt , in der
sich die Walter und Warte der Arbeitsfront immer
wieder neue Kraft und Anregung für ihre verantwortungs¬
volle Arbeit holen .

„Freie Hansestadt Bremen "

Nach den Ideen der Behörden des Senators für die
Wirtschaft , Konsul Bernhard , und unter der künstlerischen
Oberleitung des Professors Anton von der Nordischen
Kunsthochschule wurde die Halle der Freien Hansestadt
Bremen geschaffen , die ein umfassendes Gesamtbild der
Entwicklung Bremens von der Vorzeit bis heute gibt .
Durch einen Vorraum tritt man in die 70 Meter lange
Halle , deren Rückwand ein riesiger roter Vorhang mit
dem Wappen Bremens , dem silbernen Schlüssel auf rotem
Grund , gehalten von zwei Löwen , schmückt . Große
Gemälde bekannter Bremer Künstler vermitteln Bilder
aus den einzelnen Epochen bremischer Aufwärtsentwicklung ,
vervollständigt durch zahlreiche wertvolle Museumsstücke .
Karten und Statistiken geben dem Gesamteindruck die
letzte Vollendung . Erwähnenswert sind noch ein Modell
der neuen Weserbrücke im Westen der Hansestadt , die sich
bereits im Bau befindet und ein Modell der Reit - und
Fahrschule der SA .- Reiterstandarte 62 , Bremen -Vahr .

Ein von Schülern der Nordischen Kunsthochschule
gearbeitetes großes Hoheitszeichen aus oxydiertem Schlag¬
metall ist mit den Worten unterschrieben , die uns die
Ereignisse dieses Jahres zum schönsten Erlebnis werden
ließen : „ Ein Volk , ein Reich , ein Führer ! "

Die „Graue Ente "

Unerhört reichhaltig ist die Ausstellung in ihrer
Gesamtheit . Immer wieder wird der Blick von neuen
eindrucksvollen Stücken gepackt , die Zeugnis ablegen von
den . Leistungen deutscher Wirtschaft , Wissenschaft und
Technik . Die gewaltige Schraube der „ Bremen " mit
ihren fünf Metern Durchmesser in der Halle „Schiffahrt tut
not "

, die größte deutsche Güterzuglokomotive , ein zwei¬
motoriges Focke -Wulf -Kampfflugzeug , eine reichhaltige
Schau modernster Kraftfahrzeuge und vieles andere bean¬
spruchen das Interesse jeden Besuchers .

Besonders freudige Anteilnahme wird in der Reihe
dieser Glanzstllcke ein Fernsehwagen der Deutschen Reichs¬
post bieten , seiner Farbe wegen vom Volksmund die
„ graue Ente "

getauft . Dabei muß betont werden , daß
dieser Wagen nicht nur zur Besichtigung freigegeben ist ,
sondern auch wirklich in Betrieb gesetzt wird und so ein
anschauliches Bild der Fortschritte auf diesem zukunfts¬
reichen Gebiet vermittelt .
Kolonialschau Deutschland —Italien

Im Zusammenhang mit der Tagung des Reichs¬
kolonialbundes gehört zu den bedeutsamsten Abteilungen
der Ausstellung die Doppelhalle der Kolonialschau
Deutschlands und Italiens . Durch den gemeinsamen
Eingang gelangt man in einen Vorraum , der von einem
Monumentalfoto des Führers und des Duce beherrscht ist .

Die deutsche Halle gibt einen Ueberblick über die uns
geraubten Kolonien und stellt damit die lebendigste
Forderung auf die Wiedergutmachung dieses großen
Unrechts . Aussprüche unserer bekanntesten Kolonialpioniere ,
Fotos , Modelle und Originale aller Art aus dem deutschen
Kolonialbesitz , sind hier aufgestellt . Die Verdienste deutscher
Mediziner um die Bekämpfung vieler verheerenden Tropen¬
krankheiten werden in einer umfangreichen Abteilung
gewürdigt . Hier ist es besonders das Germanin (Beyer 205 ),
das als sicheres Mittel gegen die seuchcnartig austretende
Schlafkrankheit ungeheuer segensreiche Wirkungen erzielte .

Die italienische Schau zeigt in klaren Ueberstchten ,
plastischen Darstellungen und künstlerischer Ausstattung
ein Bild der kolonialen Leistungen unseres Nachbarvolkes ,
besonders in dem neu eroberten Abessinien .
Ambra — Parfüm vom Wal

Durch die besondere Anteilnahme unseres Gauleiters
Carl Röver am Ausbau des deutschen Walfanges als
einer ergiebigen Rohstoffquelle verdient die Schau „ Fischerei
und Walfang " die Aufmerksamkeit aller Besucher . Die
außerordentlich anschaulich ausgestattete Abteilung „ Wal¬
fang " zeigt in natürlicher Grüße die Nachbildung des
Vorschiffes des Walfängers „ Rau VI " der Walfangflotte
Walter Rau . Harpunierkanone . Harpunen , das auf¬
geschossene lange Seil . Anker und Taue sind unmittelbar
zu besichtigen und lassen die moderne Art des Walfanges
jedem deutlich werden . Ueber tausend Wale hat dieses
Schiff in der letzten Fangzeit 1937/38 erlegt .

Eine große Darstellung bietet die Möglichkeit sich
von der kaum glaublichen Ergiebigkeit des Walfanges auf
allen möglichen Gebieten zu überzeugen .

Oele aller Art , Fette , Schmiermittel , Kerzen , Seifen ,
wohlschmeckendes Walfleisch und Schinken , ja sogar ein
kostbarer Duftstoff , das Ambra , wird aus den Leibern
dieser Tiere gewonnen .
Eine Leistungsschau größten Ausmaßes

Es ist unmöglich , im Rahmen eines solches Berichtes
auch nur annähernde Vollständigkeit zu erreichen . Die
Schau , von einem unerhörten Leistungswillen - getragen ,
ist derart reichhaltig und vielseitig , daß sie für jeden
Besucher immer wieder Neues und Interessantes bietet
und ein unerschöpflicher Quell der Bewunderung und
Hochachtung bleibt . Es ist wirklich so , daß hier ein
Querschnitt durch die gesamte nationalsozialistische Aufbau¬
arbeit der letzten fünf Jahre gegeben wird , wie man ihn
sich eindrucksvoller kaum zu denken vermag . Die Hanse¬
stadt Bremen beweist mit dieser Ausstellung eine Kraft ,
die aus Generationen deutschen Blutes stammt und niemals
versiegen kann .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 31 . Mai 1938

Tag « - » Zeiger
S »Ausgang : 4 Uhr 11 Min . G -Untergang : 8 Uhr 38Min

Hochwasser :
3 32 Uhr Vorm . — 16 .52 Uhr Nachm .

1 . Juni : 4 .23 Uhr Vorm . — 16 .39 Uhr Nachm .

* Kapt . Paar ist vertretungsweise mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des verstorbenen Hafenmeisters
Baake betraut worden .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Dienstag , 20 Uhr : A 33 „ Palestrina "

. Mittwoch , 20 Uhr :
KdF . IA . IIA „ Monika "

. Donnerstag . 20 Uhr : B 33 ,
KdF . IID1 „ Das schöne Abenteuer " . Freitag , 20 Uhr :
C33 , KdF . IFErstauff . „ Das kleineHofkonzert " . Sonnabend ,
20 Uhr : KdF . IIC „ Palestrina " . Sonntag , 20 Uhr : Einmal .
Gastspiel Agnes Straub mit Ensemble in „ Schauspielerin " .

* Ab Mittwoch wieder braune Glücks¬
männer ! Nun werden unsere braunen Glücksmänner
wieder für einige Wochen auf allen Straßen und Plätzen
sowie in den Gaststätten und bei Veranstaltungen anzu¬
treffen sein . Die Gewinne der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie
sind erhöht worden : 3 135 000 Gewinne «und 336 Prämien
mit insgesamt 3 600 000 RM . Die Ziehung der Prämien
erfolgt am 31 . August und alle Loskäuser sollen die
Prämienscheine , die an den Losen sind , abtrennen und
gut aufbewahren , denn damit kann man noch die Sonder¬
prämie von 10 000 RM oder eine der vielen Prämien
bis zu 1000 RM gewinnen . Alle Gewinne werden sofort —
ohne jeden Abzug — vom Losverkäufer oder in den
Lotterie -Geschäftsstellen oder bei den Sparkassen ausbezahlt .
Nun Volksgenossen , greift zu , wenn der braune Glücksmann
zu Euch kommt — und viel Glück !

* Oldenburg hat den größten Geburten¬
überschuß , Wie aus den vom Statistischen Neichsamt
veröffentlichten Ergebnissen der Bevölkerungsstatistik vom
Jahre 1937 hervorgeht , steht Oldenburg hinsichtlich der
Höhe des Geburtenüberschusses unter den Ländern und
Landesteilen des Reiches an erster Stelle . Auf 1000
Einwohner berechnet entfielen in Oldenburg im vergangenen
Jahre 24,7 Geburten , das sind 0,9 mehr als im Jahre
1936 . Die Zahl der Sterbefälle belief sich in Oldenburg ,
gleichfalls auf 1000 Einwohner berechnet , aus 11,2 gegen
10,9 im Jahre 1936 . Mithin ergibt sich also für Oldenburg
ein Geburtenüberschuß je 1000 Einwohner von 12,9 in
1936 und 13,6 in 1937 . Im Reichsdurchschnitt würde
dagegen die natürliche Bevölkerungszunahme nur auf
7,2 je 1000 Einwohner in 1936 und 7,1 in 1937 berechnet .

* 129 Milliarden Zündhölzer . Unsere
32 Zündholzsabriken stellten im vorigen Jahr 129
Milliarden Zündhölzer her . Legt man diese Summe auf
die Zahl unserer Bevölkerung um , so ergibt sich daraus ,
daß jeder Volksgenosse durchschnittlich 2000 Zündhölzer
im Jahr verbraucht ; rechnet man die Kinder ab , so sind
es sogar rund 3600 , d . h . etwa 10 Stück je Tag . Auch
im Zündholzverbrguch zeigt sich die Wirtschaftsblüte ; ist
doch seit 1933/34 der Umsatz unserer Zündholzfabriken
von 116 auf 129 Milliärden Stück ziemlich stark gestiegen .

* Brake . Kreistag Wesermarsch . Sonnabend
und Sonntag stand die Kreisstadt Brake im Zeichen des
dritten Kreistages des Kreises Wesermarsch . Eine festlich
geschmückte Stadt , in ein Meer von Fahnen getaucht ,
Häuser und Straßen im Girlandenschmuck , empfing ihre
Gäste . Ueberall reges Leben und Treiben , überall sah
man die Männer der Bewegung , die gekommen waren ,
um auf diesem Kreistag zusammen mit der gesamten
Bevölkerung ihren einheitlichen Willen zu betonen und
um neue Kraft zu holen für die Arbeit des kommenden
Jahres . Da gab es manch freudiges Wiedersehen nach
langer Zeit , Erinnerungen wurden ausgetauscht und neue
herzliche Freundschaften geschlossen . Man sah es den
Männern an , die aus der ganzen Wesermarsch nach Brake
zusammengekommen waren , daß sie über den freundlichen
Empfang in der Kreisstadt beglückt waren . Am Sonnabend
nachmittag fand im würdig ausgestalteten Central -Theater
die Eröffnungskundgebung statt , an dem die aktiven
Männer und Frauen der Bewegung , Vertreter der Behörden ,
der Wehrmacht , des RAD . , der Wirtschaft , des Kyffhäuser -
bundes und der Feuerwehr teilnahmen . Die musikalische
Umrahmung hatte der Musikzug des SA .- Sturmbannes
III/19 übernommen . Nach dem Fahneneinmarsch sprach
Kreisleiter D r e e s Uber die geleistete Arbeit und wies
den Weg für die kommenden Aufgaben . Sein Appell :
„ Wir müssen arbeiten , als ob von uns das Bestehen
der Nation abhinge " wurde mit großem Beifall aus¬
genommen . Die Kundgebung klang mit der Führerehrung
und dem Gesang der Nationallieder aus . Alle Teilnehmer
waren von den Worten des Kreisleiters tief beeindruckt .
Sie werden diesen Geist hineintragen in die 11 verschiedenen
Sondertagungen , die Sonntag vormittag stattfinden , und
dieser Geist wird von den Sondertagungen bis in die
kleinste Zelle ausstrahlen , um alle Volksgenossen zu erfassen .
Am Abend wurde im Central -Theater der Kulturabend
durchgeführt , auf dem Gauschulungsleiter Buscher sprach .
Das Orchester des Oldenburgischen Staatstheaters bestritt
mit Werken von Karl Maria von Weber . Richard Strauß ,
Schubert und Wagner die musikalischen Darbietungen ,
die bewußt volkstümlich gehalten waren . Den Auftakt
zum zweiten Tage des Kreistages der Wesermarsch bildete
am Sonntag ein Wecken , das von dem Musikzug des
SA .- Sturmbannes III/19 durchgeführt wurde . Um 7 Uhr
begannen die Wettkämpfe der SA . aus dem Sportplatz ,
ein Gepäckmarsch , Staffeln , Hindernislaufen und Schießen .
Nach der Morgenfeier , in der ein eindrucksvolles Bekenntnis
für den Nationalsozialismus abgelegt wurde , fand im
Rathaus eine Begrüßung der Ehrengäste durch den Kreis¬
leiter statt . Gleichzeitig wurden Sondertagungen von 11
verschiedenen Aemtern der Partei durchgeführt , die der
einheitlichen Ausrichtung auf der Grundlage der national¬

sozialistischen Weltanschauung dienten . Den zahlr ^
Gästen , die zum Kreistag gekommen waren , bot sjj
Gelegenheit , die Pierbetriebe zu besichtigen . Den HU.
punkt des Kreistages bildete die große Kundgebung «
dem städtischen Sportplatz . Hier sprach Gauleiter Cer ,
Röver . Der tiefste Sinn des Kreistages fei , so M ,
er u . a . aus , daß sich ein jeder selbst überprüfen rnitz
ob er noch den festen Willen habe und die alte Krch
für Deutschland zu kämpfen , ohne aus eigene Vortch
bedacht zu sein . Die Bewegung sei nicht SelbstzW
sondern durch sie solle das Volk zu einheitlichem Dentz
und Handeln erzogen werden . " Oft unterbrach IM, ,
Beifall die Worte des Gauleiters . Nach der Anspruch ,
weihte der Gauleiter 7 neue Fahnen . Ein Umrnmsch
durch die Stadt und ein Vorbeimarsch der gesamten
Formationen , der Marine , des Reichsarbeitsdienstes W
der Feuerwehr bildete den Abschluß des offiziellen Teile;
des Kreistages .

* Nordenham . Am Pier der Metallwerke Untr,,
Weser ereignete sich- am Freitagmittag 12 Uhr ein schwere,
Unfall . Der seit langen Jahren bei den Metallwerken
beschäftigte Arbeiter Friedrich Cordes aus Rodenkirchen
stürzte von der vor seinem Arbeitsplatz befindlichen Schuh ,
bühne etwa 7 Meter tief auf die Brücke des Piers Hera
und erlitt einen Schädelbruch . Der sofort herbeigerusea ,
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Der Verunglück
stand im 48 . Lebensjahre und hinterläßt Frau nebst di
erwachsenen Kindern .

tw

* Bad Zwischenahn . Freitagmorgen gegen4 H
brach in dem einräumigen Bauernhaus des Ammerlöndki
Heimatvereins am „ Hohen Hagen "

, in dem sogenannt «,
„Lieneworth "

, ein Brand aus , dem das Gebäude W
Opfer fiel . Der Kulturschaden ist beträchtlich . Außer !»
sind einige Einbrüche im Ort verübt worden , so daj
U . U . Brandstiftung in Frage kommt . Die Untersuchung !»
sind sofort eingeleitet .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitunx
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter

Hans Zirk , Elsfleth . DA IV 38 : 496
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

Der Mtzkrmejjlcr der Stadt Cts-eth
Elsfleth , den 30 . Mai

Die Beitragsheberolle der Berufsgenossenschaft Oldenburg «
Landwirte liegt von heute ab zwei Wochen,zur Einff
der Beteiligten im Stadthaus (Stadtkasse ) aus .

Jb best .

Moorriemer Kanalacht
Bon Donnerstag , den 2 . Juni an , wird zugewäss «

Hayen , Geschwo »

Untersage hiermit jede Ueberwegung übe
die von mir an Ww . verpachte!
am Rittersweg belegene Weide . Zuwider
handelnde werden zur Anzeige gebracht .

8 « Iu ?öZvi ?,
vereid . und öffentlich bestellter Versteig«

AM die lleWe Anzeige Wl KW
l, 6upin - Osms u . Zsiiö
ss,t25 ^s « sSsds « LkttdsI Picks ,
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^ Isileist - Orog. C . IV. fioiirmsrm

Mühlenstraße «

Drueksseliesi

liefert
Vucliälnuekvo « ! I . Link

MinMMi 'Mmrl ki

ZkageiM -
keSZchtniM
Die Kameradschaft tritt a/
Dienstag abend 8 M «

zurGeister an
niederlegung .

ver IsameraarchsmM

Elsfleth . den 30 . Mai 1988

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger -,

Groß - und Urgroßvater , Bruder und Onkel

Knrl Tegeler
in seinem 86 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Frau Helene Tegeler geb Halle
nebstKindern u. Kindeskindertt

Beerdigung : Donnerstag , den 2 . Juni , nach"

mittags 4 .30 Uhr , vom Sterbehause , Grünestr . ^

Vorher Trauerandacht .
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